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(54) Auslöseeinrichtung

(57) Auslöseeinrichtung für Schutzschaltgeräte, bei
der eine Erfassungseinheit (1) für den Auslösefall ein
Auslöseelement (2) antreibt, das auf die Verklinkungs-

stelle eines Schutzschaltgeräts eingreifen kann. Es ist
vorgesehen, dass das Auslöseelement (2) auswechsel-
bar angeordnet und gelagert ist und durch anders ge-
formte Auslöseelemente (2) ersetzbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Auslö-
seeinrichtung für Schutzschaltgeräte, bei der eine Er-
fassungseinheit für den Auslösefall ein Auslöseelement
antreibt, das auf die Verklinkungsstelle eines Schutz-
schaltgeräts eingreifen kann.
[0002] Derartige Auslöseeinrichtungen sind bei Feh-
lerstromschutzschaltern, die netzspannungsunabhän-
gig arbeiten, und bei Differenzstromschutzeinrichtun-
gen, die netzspannungsabhängig arbeiten, in der Regel
als sogenannte Haltemagnetauslöser ausgeführt. Zum
Auslösen von Schutzschaltern, beispielsweise von Lei-
tungsschutzschaltern, werden elektromechanische
Auslöseeinrichtungen vorgesehen, die einen elektrody-
namischen Überspannungsauslöser und einen thermi-
schen Überstromauslöser für langzeitanstehende Über-
lastung aufweisen.
[0003] Eine derartige Auslöseeinrichtung arbeitet
über ein Auslöseelement in der Regel auf eine Verklin-
kungsstelle eines Schaltschlosses als Kraftspeicher,
der dann Schaltkontakte in einer zu schützenden Lei-
tung öffnet. Es gibt auch vielfältige andere Ausführun-
gen von Auslöseeinrichtungen.
[0004] Nach üblicher Praxis erfordert jeder Anwen-
dungsfall eine eigens konstruierte Auslöseeinrichtung.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Auslöseeinrichtung der eingangs geschilderten Art so
weiter zu entwickeln, dass sich diese an die verschie-
denartigsten individuellen Anwendungsfälle anpassen
lässt.
[0006] Die Lösung der geschilderten Aufgabe erfolgt
nach der Erfindung durch eine Auslöseeinrichtung nach
Anspruch 1. Hierbei ist das Auslöseelement auswech-
selbar angeordnet und gelagert und durch anders ge-
formte Auslöseelemente ersetzbar.
[0007] Die Auslöseeinrichtung lässt sich also zumin-
dest während der Montage durch ein für den jeweiligen
Anwendungsfall bereitgehaltenes Auslöseelement an
den Anwendungsfall anpassen. Das Auslöseelement
kann als Auslösestößel hakenförmig ausgeführt sein,
der an seinem einer Auslösekinematik zugewandten
Ende gelagert ist. An seinem anderen Ende, dem Ein-
greifende, kann der Stößel auf die Eingreifbedingungen
eines Schutzschaltgeräts abgestimmt sein. Hierbei kön-
nen die verschiedenartigsten Hakenformen vorgesehen
sein und der eigentliche Stößel mit einem Eingreifende
kann verschieden lange Hebelarme zum Drehpunkt bil-
den und er kann auch unterschiedlich lang ausgeführt
sein. Dadurch kann man vielfältigen Anwendungsfällen
entsprechen.
[0008] Der Auslösestößel kann auch für eine lineare
Eingreifbewegung ausgeführt sein. Dadurch kann man
anderen Anwendungsfällen entsprechen.
[0009] Der Auslösestößel kann mit einem Antriebs-
element in Verbindung zu bringen sein, das mit ver-
schiedenartigen Antriebsstößeln koppelbar ist Dadurch
wird das Auswechseln des Auslösestößels erleichtert.

[0010] Der Auslösestößel kann am Gehäuse des
Auslösemechanismus gelagert sein oder an einer Mon-
tageplatte.
[0011] Das Auslöseelement kann auch als Drehwelle
ausgeführt sein und seitlich auf anzubauende
Schalteinrichtungen einwirken.
[0012] Die Auslöseeinrichtung kann einen quaderför-
mig angeordneten Auslösemechanismus aufweisen,
wobei der Auslösestößel an einer schmalen Stirnseite
angeordnet ist. Bei einem quaderförmig aufgebauten
Auslösemechanismus kann der Auslösestößel auch an
einer Schmalseite angeordnet sein. Die vorteilhaftere
Ausführung hängt von dem beabsichtigen modularen
Aufbau von Schutzschaltgerät und Auslöseeinrichtung
ab. Der Auslösemechanismus kann in einem abgedich-
teten Gehäuse angeordnet sein und dadurch gegen
Staub, Feuchtigkeit und schädliche Gase geschützt
sein. Eine derartige Auslöseeinrichtung kann in den ver-
schiedenartigsten modularen Gesamtanordnungen
vorteilhaft eingesetzt werden.
[0013] Die Erfindung soll nun anhand von in der
Zeichnung grob schematisch wiedergegebenen Aus-
führungsbeispielen näher erläutert werden:
[0014] In FIG 1 ist eine Auslöseeinrichtung mit einem
Auslöseelement veranschaulicht.
[0015] In FIG 2 ist für eine Einrichtung nach FIG 1 ein
anderes Auslöseelement mit einem Antriebselement
nach FIG 1 dargestellt.
[0016] In FIG 3 ist veranschaulicht, wie anstelle des
Auslöseelements nach FIG 2 Auslöseelemente anderer
Ausführungen eingesetzt werden können. Die veran-
schaulichten Formgebungen können alternativ vorge-
nommen werden.
[0017] In FIG 4 ist ein Auslöseelement mit einer linea-
ren Eingreifbewegung veranschaulicht.
[0018] In FIG 5 ist ein Ausführungsbeispiel für den
Gesamtaufbau einer Auslöseeinrichtung nach FIG 1
perspektivisch veranschaulicht.
[0019] In FIG 6 ist ein anderer Gesamtaufbau der
Auslöseeinrichtung nach FIG 1 perspektivisch wieder-
gegeben.
[0020] In FIG 7 ist eine Auslöseeinrichtung mit einem
Auslöseelement in Form einer Drehwelle perspektivisch
dargestellt.
[0021] In FIG 8 ist der Zusammenbau einer Auslö-
seeinrichtung mit einem Schutzschaltgerät nach einer
ersten Ausführung dargestellt.
[0022] In FIG 9 ist der Zusammenbau der Auslöseein-
richtung mit einem Schutzschaltgerät nach einem ande-
ren Ausführungsbeispiel perspektivisch veranschau-
licht.
[0023] In FIG 10 ist eine Auslöseeinrichtung mit ei-
nem abgedichteten Gehäuse perspektivisch wiederge-
geben.
[0024] Die Auslöseeinrichtung nach FIG 1 kann an ei-
nem Schutzschaltgerät angebaut werden. Sie weist ei-
ne Erfassungseinheit 1 für den Auslösefall und ein Aus-
löseeinrichtung 2 auf, mit dem sie auf die Verklinkungs-

1 2



EP 1 130 614 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stelle eines Schutzschaltgeräts eingreifen kann. Das
Auslöseelement ist auswechselbar angeordnet und in
einer Lagerstelle 3 gelagert. Es kann durch anders ge-
formte Auslöseelemente ersetzt werden. Im Ausfüh-
rungsbeispiel nach FIG 1 ist das Auslöseelement als
Auslösestößel hakenförmig ausgeführt, der an seinem
einer Auslösekinematik zugewandten Ende gelagert ist.
An seinem anderen Ende, dem Eingreifende 4, ist das
Auslöseelement durch Auswahl auf die Eingreifbedin-
gungen eines Schutzschaltgeräts abgestimmt. Die Aus-
löseeinrichtung ist im Ausführungsbeispiel mit einer
Wiedereinschalttaste 5 nach FIG 1 oder mit einem Wie-
dereinschalthebel 6 nach FIG 1, alternativ zu verstehen,
ausgeführt. Die Auslöseeinrichtung kann auch für eine
selbsttätige Wiedereinschaltung ausgelegt sein.
[0025] In den FIG 1 bis 4 steht das stößelförmige Aus-
löseelement 2 mit einem Antriebselement 7 in Verbin-
dung, das mit verschiedenartigen Auslösestößeln kop-
pelbar ist.
[0026] Bei der Auslöseeinrichtung nach FIG 4 ist das
Auslöseelement 2 als Auslösestößel für eine lineare
Eingreifbewegung ausgeführt.
[0027] Das Auslöseelement 2 kann nach FIG 5 als
Stößel ausgeführt sein und an Gehäuseteilen 8 der Aus-
löseeinrichtung gelagert sein. Im Ausführungsbeispiel
nach FIG 5 ist ein Kraftspeichermechanismus 9 im Sin-
ne eines Kraftverstärkers vorgesehen. Ein elektroma-
gnetischer Auslöser 10 ist seitlich am Kraftspeicherme-
chanismus 9 angebaut.
[0028] Im Ausführungsbeispiel nach FIG 6 ist das
Auslöseelement 2 in der Ausführung als Auslösestößel
an einer Montageplatte 11 gelagert. Im Ausführungsbei-
spiel nach den FIG 5 und 6 wirkt der Kraftspeicherme-
chanismus 9 mittels eines Antriebsglieds 12 auf das
Auslöseelement 2 ein.
[0029] Das Auslöseelement 2 kann auch als Drehwel-
le ausgeführt sein, wie es in FIG 7 veranschaulicht ist.
[0030] Die Auslöseeinrichtung kann nach den FIG 8
und 9 mit einem quaderförmig aufgebauten Auslöseme-
chanismus versehen sein, der mittels seines als Auslö-
sestößel ausgeführten Auslöseelements 2 auf eine An-
baueinheit 13, beispielsweise einen Schutzschalter,
einwirken kann. Nach FIG 8 ist das Auslöseelement 2
in Gestalt eines Auslösestößels an einer schmalen
Stirnseite des Auslösemechanismus angeordnet. In der
Ausführung nach FIG 9 ist das Auslöseelement 2 in Ge-
stalt eines Auslösestößels an einer Schmalseite ange-
ordnet. Man kann dadurch den verschiedenartigsten
Aufbauten entsprechen.
[0031] Die Auslöseeinrichtung kann mit ihrem Auslö-
semechanismus in einem abgedichteten Gehäuse 14
mit den Gehäuseteilen 8 nach FIG 10 untergebracht
sein.
[0032] Die Auslöseeinrichtung kann elektromecha-
nisch arbeiten oder elektronisch ausgeführt sein.

Patentansprüche

1. Auslöseeinrichtung für Schutzschaltgeräte, bei der
eine Erfassungseinheit (1) für den Auslösefall ein
Auslöseelement (2) antreibt, das auf die Verklin-
kungsstelle eines Schutzschaltgeräts eingreifen
kann, dadurch gekennzeichnet, dass das Auslö-
seelement (2) auswechselbar angeordnet und ge-
lagert ist und durch anders geformte Auslösee-
lemente (2) ersetzbar ist.

2. Auslöseeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Auslöseelement (2) als
Auslösestößel hakenförmig ausgeführt ist, der an
seinem einer Auslösekinematik zugewandten Ende
eine Lagerstelle (3) aufweist und an seinem ande-
ren Ende, dem Eingreifende (4), auf die Eingreifbe-
dingungen eines Schutzschaltgeräts abgestimmt
ist.

3. Auslöseeinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Auslöseelement (2) als
Auslösestößel für eine lineare Eingreifbewegung
ausgeführt ist.

4. Auslöseeinrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Auslöseelement
(2) als Auslösestößel mit einem Antriebselement (7;
12) in Verbindung zu bringen ist, das mit verschie-
denartigen Auslösestößeln koppelbar ist.

5. Auslöseeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Auslöseelement (2) in Gestalt eines Auslöse-
hebels am Gehäuse (8;14) des Auslösemechanis-
mus gelagert ist.

6. Auslöseeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Auslöseelement (2) in Gestalt eines Auslöse-
hebels an einer Montageplatte (11) gelagert ist.

7. Auslöseeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Auslöseelement (2) als Drehwelle ausgeführt
ist.

8. Auslöseeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ihr Auslösemechanismus quaderförmig angeordnet
ist und das Auslöseelement (2) in Gestalt eines
Auslösestößels an einer schmalen Stirnseite ange-
ordnet ist.

9. Auslöseeinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass ihr Auslöse-
mechanismus quaderförmig angeordnet ist und das
Auslöseelement (2) in Gestalt eines Auslösestö-
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ßels an einer Schmalseite angeordnet ist.

10. Auslöseeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslösemechanismus in einem abgedichteten
Gehäuse (14) angeordnet ist.
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